
3.alvachev JettnnW
D i e n s t a g , den i5. Sep tember 1825.

L a i d a ch.

^Veine k. f. Majestät haben dem Anton N'chter, I n .
Hader euier landeädefugten Zuckerraffinerie, wohnhaft
zu .^onigbsaal in Böhmerr, auf d>e Verbesserung ^in
dem Baue der Hol^verlohlungsöfen in vlrschlossenem
Naume, wornach dicsell'en nicht kostspielig und der Z?r>
slörung wen,ger unterworfen seyen, an Feuermateriale
erspart uni) da» großcc Quantum Holz.ssig erhallen wer>
d e ; dann Er f indung: u) den Holzessig auf eine einfa-
che, am wenigsien kostspielige A l t , oyneVcrlust von Os»
slgsäure, zu jedem technischen Gebrauche zu »einigen,
uni) l») Bleylveiß und Bleyzucker m>t Holzessig auf eine
ganz neue, und in einer dioh'r noch u »erreichten Schön«
l t.c zu erzeugen," ein ausschließendes Privi legium auf
d>c Dauer von zehn Jahren nach den allerhöchsten Be»
slnnmui'gen des Patents vom 8. December 1820 aller-
gaädlgst zu verleihen geruhet»

Welches mit dem Beysahe zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht w i r d . daß nach einem heradgtlangten hohen
Hofkanzley-Etlasse ddo. 5. August l I . . Z. 2^.04^,
gegen dicsco Pclvilegnlm in Sanitai3lüc!stchten kcin An»
stand erhoben worden sey.

Pom k. k. iuyrischen Gubernium. Laldach am 2!,»

August 2825.

Se .k . t. Majestät habe» laut einer herabgelangten
hohen Hofkanzleyeroffnung vom »7. Apri l l . I - , Zahl
,2000^17 . den Brüdern Iacod und Heinrich h in ter -
nih aus I>»nmtz, und den, Jacob Sorrer aus Trobilfch
in Malvren, auf die s i f i n d u n g : „mittelü eineb sehr we-
nig losl'pi^lgen Apparats, aus dem schlechtlslen, acht»
b>< zehngra^igen B^ inntwelne, bey der ersten Destilla
tion ei ,"« ,echg ^i,o zwanzig. b>» acht und zwanziggrä,
digen. s»!e!frey,n Brann twe in , und bey der zweyten,
den feinsten und höchstgrädigen Sp i r i tus zu gewinnen,
«us welü^'M die feinsten Nosoglio undLiqueure bereittt
werden tonnen." >>n Privi legium auf die Dauer von
zwey I.ihrcn , nacd den Vcstimmungsn de» a. h. Palcntb
«om 8, Dccembtl 1640 zu Verleihen geruhet.

W»lä,c« m>t dem Beysatze zur öffentliche» Kenntniß
gebracht w>rd , daß gegen diese Privilegien in Sanität»»
Rücksichten kein Anstand erhoben worden sey.

Vom k. k. illylilchen Gubernium. Laidach am Ho.
August 1826.

U n g a r n .
Di< Preßburger Zeitung vom 6. September mel»

det Folgendes: Von dem zur Aufwartung wal lend
dem deoolslehcnden Ne,ch5tage Alicchoä'sl hierher beo««
dercen l . k. M i l i t ä r , ><l bereits eingetroffen: am Z i . «.
M . das 2te Bataillon von Baron Mayer In fan ter ie ,
»on Comorn; am 2. d. M . die Zte Compagnie des »te»
Aiti l lerisregimcntS. mtt 20 Zwolfpfundern; am 4. da<
Grenadier» Batail lon l)dersllleutcnanr Doblei vonFried»
bürg, und heule wi ld dae Grenadier «BataillonObtlst»
lieutenant Graf Orlandini del Beceuto erware-t.

D>e auf ^Uerhöchste Anordnung, Behufs de» leich»
tern Communication mit beyden Donauufeln für di«
Dauer des Reichstags angeordnete, von eine» Aothei»
lung k. k. Ponlomere unter der Oderl ' i tung de» H r n .
Majors v. Magdeburg und zweyer Officiere erbaute,
sl'hende Sa^iffbrücle, wurde am «. d . M . zusammenge»
fügt und seit diesem Tage der Benutzung sowohl für
Fußgänger als auch aUer Arten Fuhlwerls eröffnet. S i«
,uht auf 32 Sck>lff?n . ist 148 k l . lang, «4 Schuh bleit,
hat doppelte Fahrstraße, und >st gleich solid wie nett.
Der Neitz der Neuheit und das Wohlg,faUen. sich un»
gehindert an das ^«dere Ufer begeben zu lönnen . v<l»
schafft, ihr , gleich nach >hr,l VoUendunq , eine ungemein
lcbhoste Frequenz aller Class, n der lxesigen Einwcchner.

S " t einigen Tagen sind schon Mehrere Deput i r t t
zum R> >ä»et<!a,e l,<er eingetroffin , und die fonlgl. u»»
gailsche Neichskrone wird am 9. d- ankommen.

D e u t s c h l a n d .
Ueber einen vor Kurzem im Anne S c k a r z f e l «

S ta t t gesunkenen E r d f « t l . geben die glmem»üh>gen
Dlalter für das Königreich Hannover folgende naher« '
Nachdickten : ^Am «9. Iu l l ) , Nachmütaqs um ha!d5Uhr,
erhob sich in der Feldmark des Doifes Barb>»> im so-
gcuannten jiönlgghagen, eine h»lde Stunde vom Harze,
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<in fürchterlicher Dsnn l r . DieLelt te, welche in der Nahe
«rbeiteten. und siä) dieses Geräusch dey völlig heiterm
Himmel nicht erklären konnten, nahmen d>« Flucht;
nicht lange darauf stieg eine dicke Staudwolke in die
Höhe und der Boden sank in einem Umfange von 220
Schlitten mit fürchterlichem Krachen ein. Die Kluft , wel»
che dudurch entstand, ist von unabsehbarer Tiefe, und nur
schr ffl'Klippen blechen sich dem ?luge l a r ; ei», KiesclsteiN
braucht völlig eine M m u t e , che er >><n Grund erreicht,
«dgesehen davon, d.,!i er zuweilen an Klippen stößt. Das
Mäuschen 5c« Wassclv in der T>ese hat Ursache zu der
Vermuthung gegthen . daß die Nhume, welche ungefähr
, Stunden von diesem Erfalle bey Roumspririge aus der
l lrde hervordraustt. hiec chr untelirdisches Belce hade.
Auch wiU man an der Rhume selbst zur Zeit de» Ein»
slurzes eine Veränderung bemerkt haben. Andere wollen
unten einen Bee vermuthen, und auch dieß scheint, da
sich in der ganzen Umgegend mehrere kl«>^e Erdfälle be«
finden, nicht ganz unwahrscheinlich.— Nähere Unter»
fuchungen waren dis jetzt nicht möglich, da der Boden
zoFuß rund um dic Öffnung abgeborsten ist. Das Dor f
Darb!» liegt ,m Amte Scharzfelb, der Boden von Nüxey
bis dahin, wo der neue Erofall entstand, und weitrr, >st
hauptsächlich Gipskalk»Gebirge, und es finden slch au«
ßerordentlich vxle größere oder kleinere alte Erdfal le,
theil« m i t , theils ohne Wasser. Einer der vorzüglichster,
von jenen ist oer sogenannte alte V e v e r n t e i c h , nicht
weit von dem neuen Erdfalle/dessen Ausfluß den Bach»
die Dever bildet; auch hat sich nicht sehr weit von dem
neuen Erdfalle in einem vor ein Paar Jahren neu an»
gelegten G>p« »Steinbruche eine Höhle geöffnet, in deren
Tiefe man ein Wasser rauschen hört. Es lst jchon ein al»
ter Glaube, daß die Rhume in der Gegend von Nüxey
und der bekannten Weingartenhöhle unter der Erde ih»
»en Ursprung nehme und fort gehe, b>« sie bey Rhum»
springe gleich sehr mächtig heraus sprudelt."

Am 17. August Vormittags zwischen ,0 und l , Uhr,
verspürt« man mehrere Erdstöße zu Niederbeerdach, (im
Hessen 5 D'armstädtischenj Die Erschütterung war so statt,
daß man in jedem Gebäude de« Orts das kl i r ren der
Fenster und Bewegung der äsen und Thüren deutlich
wahlnahm.

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
D«r N o r t h e r n W h i g . ein Belfasier Journal

bringt ein altes Gerücht wieder zum Vorschein, indem
«r behauptet, der wahre Verfasser der Rumäne, die man
S i r Walter Scott zuschreibt, heiße Greenfielo, und
S i r Walter habe nur die Vorreden dazu geschrieben.

D e r N o r c h t l n W h i g s<°ht h i n z u , S c o t t h«be dem Kö»

ni>,e von E n g l a n d selbst e r k l ä r t , daß er mchc der Ver»

fasser jener Romane sey.

E<n ungewöhnl ich schöner >3s,l, der unlängst von

Alexaudcien nach Liverpool gebracht worden w<,r < ift von

den Anhängern der vorgeblichen 'Prophet inn I c h a n n a

So l> l ! , co te , we i l e a e i u o r i e n t a l i s c h e s Thier i s t ,

m i t i » 5 Gu ineen bezahlt wo rden .

O m gewisser H r . B e l l in A l n w i c k , in Worcestelshi»

r e , hat zur V e r h ü t h u n g des E r t r i n k e n s eine See . H a l s ,

binde (^li i i- l l l« C-ilVllt.) e r funden . S>e ist ein Cy l inder

von Leder, wasserdicht, 2 Zoll im Durchmesser, lang
genug, um den Hals zu umgeben, unD wir^ !x^t n n,it
elnerSchnalle befestigt. Sie besitzt hinlän.qlichcSchwnnm«
kraft, um den Kopf «meS Menschen ül)er dcm ^.»ssee
zu erhalten, so daß jeder, damit angethan, sich mit der
größten Sicherheit in das tiefste W<>sftr wagen darf.

Ein große» Newfoundlani? - HunZ lief kürzlich ein
Kind von »4 Monathen an der Brücke zu Llith >n Eng»
land noer, so daß dasselbe in da« Wasser stürzte. Der
EigenihüMl« des Hundcb rief schnell oemselben zu , urid
hieß >hm 0a» K>nc> apportiren. Der Hund lprang scgleily
vsn der Blücke i i , das Wasser und faßte das Kind. Un>
terdessen waren auch Matrosen in das Wasser gesprun»
gen, um das Kind zu retten, allein der Hund ließ Nie»
,nand heran, und brachte, unter dem Beyfall von vielen
Hunderten, das Kind glücklich an das User.

Auf S t . Helena, wo Maulbcerdäume in Menge
wachsen, >sl kürzlich die Seidenzucht aus England einge«
füyrt worden, und verspricht den erwünschtesten Fortgang.

F r a n k r e i c h .
Der Pariser Gerichrahof erster Instanz hat kürzlich,

nach erfolgtem Gutachten einer aus bedeutenden Aeri»
ten und Chemikern 0er Hauptstadt, den H H . Vauque«
l ,n . LeveiUe, M a r c , M a r j o l i n , Orftla und Pelletier
zusammengesetzten Commission, über einen medicmifch«
polizeylichenGegenstand entschieden, den wir seiner Wich»
tigkeit halder, unsern Lesern in Kürze mittheilen wollen.
Gegen Ende de« M a y d. I . hatten mehrere Personen,
welche in dem (^2le 6« I» ^nwncl« im PalaisRoyal Va»
mlle«Eis genossen hatten, Üdelieiten verspürt; unt«r
dieser Anzahl befand sich auch der Inhaber des Naffeh.
Hauses. Es wurden sogleich die qeeignelvn Maßregeln
zur Verhüthung der Wiederkehr dieser Vorfalle getrof.
fen, die übrige Vanille weggeworfen, und die Geschirre
u, s. f. von einem nahmhaften Chemiker untersucht und
allen Regeln und Rücksichten der Gesundheitspflege ge<
mäß befunden. Trotz dem wurde der eherne Morser dusch
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ein,« mirmoen<n, und der gleichfalls e^rne T^ößel
durch einen Hölzer»,'!' ersitzt. Dem ung<ach<^t wledlr-.
höhlten sich am o. ^uny lnid den folgenden Tagen, wo
die Hitze stets 21 l)!5 2 ! Grade war, und nahmentlicl, am
i l . dlS gedachten Ml. ' "^cys. wo nach der an diesem Tage
(Klan gefundene» unentgeltlichen Vorstellung imTheater
Fran^ais eint Menge Personen m dem gedachten Kaf»
fehharüe Gesrornee nahmen, die Uedelkeiten nach dem
(Genusse desselbe«», D>e Behörde ließ nun eine adermah»
l>ge äußerst genaue Untersuchung anstellen, da» Gefror»
ne in Gegenwart eine« Polizeycommissärö bereiten, alle
Marqueur« beym Austheilen und Credenzen desselben
scharf beobachten u. s. w. Trotz aller getloffeneu Vor»
sichtsmaßltgeln und Anstalten w>ede»hohlten sich am »7^
die erwähnten Übelkeiten bey mehreren Perlont l i . D<l
kö>na!>che Procurator, welchem alle ProtecoUe darüdcr
zugesttüt woiden waren , litß nun «ine Unl»rsuchung tlN>
leiten , worau» sich zuletzt ergab, daß die mehr erwähn»
ten Vorfälle sich vom ,5. d»e »9. I u l y , wo 0as Tner»
mometer »iete von 22 biß l ü ^»Grad stand, wlederhohllen,
und überhaupt nicht bloß «n dem gedachten Kaffehhause
sondern auch >n andern ^liffehhauscrn der Hc>uptstadl,
wo Gefrornes genossen woroen war , und auch in einer
andern großen Hanotlbsl.'dt, und zwar nicht bloß nach
dem Genusse von Gefrornem, sondern auch von Eis»
wasscr uno andern dulch Eis erfrischten Getränken
Scal t gefunden hatten. Es ergad sich ferner, daß die»
selben Falle auch in dem bekanntlich sehr heißen Sommer
de< Jahres 1622 vorgekommen waren. Es wurde nun
«ine Commission von Ärzten und Chemikern ernannt,
welche nach reiflich,! Erwägung einhellig das Gmacht n
abgab, erstens, daß die S ta t t gefundenen Übelkeit ,l
und Erkrankungsfälle keiner andern Ursache ale einer
durch die Wirkung der Kälte auf den M»gen von Per»
sonen. wllche lange Zetthindurch derHitze und Trocken»
yeit ausgesetzt waren, hervorgebrachten krankhaften Nei«
tzung des Darmcanals zugelchriebcn werden könnten;
zweyten», daß das M' t te l , sich davor zu bewahren , in ei»
::cm sehr behuthsamen Genuß d«s G e f r o r n e n u n d
v o r z ü g l i c h de» E i b w a s s e r e während großer Hüj«
oder b«y»n Heraußgehen aus dem Theater oder andern
stark besuchte» Gesellschaften bestehe, und drittens, daß
die, durch «men solch,« Genuß deS Gefrornen odee «n«
derer zu kalten Getränke, erzeugte Krankheit, wie die
Kkulor» vlarku« behandelt werben müsse.

OS m a n i s c h e s Ne i ch .
Über die (in unserm letzten Freytagsblatte erwähn»

ten) Gtfechle bey T l i c v l p h a enthält der österrelchi«

sch? Beobachter f»lc>>endes S c h r e i b e n d e r G e n t »
r ä l e C 0 l 0 c 0 i r 0 »' 1 u n d L 0 li r 0 a n den B e i
v o n M a i n a u n d d ie M >> > n 0 t l e n.

Erlauchlcsle H c n e n . P<tio M a u r 0 m i ch a l i .
Demci l iu» T r u p a l l , und hochgesinnte Capltäne vo»
S p a r t a !

B lüde r ! S o viele Briefe habt ihr schon von mir
empfangen, und auf keinen habe ich je Antwort »<n cuch
erhalten. Euer GtiUschweigen setzt mich >n große Verl.'»
gcnhett, weil weder lck, noch irgend ein vernünftige«
Grieche die Ursache davon begreifen kann. S p a r t « ,
wegen seiner Tapferkeit und seinen heldenmüthigen Un«
ternehmungen, sonst sür die Zierde Griechenlünds geach»
tet, verdunkelt n u n , indem ee sich gleichgültig bey dcm
Unlelgange des Peloponnefes zeigt, seinen ganzen Ruhm.
Es darfjedoch nicht ,nt»>efer Schlafsucht verharrer, . son»
dern soll die Waffen ergreifen, um d^sen Untergang
(denGott »erhüthen möge) abzuwenden; denn auchSp^'l«
ta wird von ser Geißel des Feindes nicht verschont wer»M
den. E» erhebe sich also , e>le und helfe dem Peloponne«,,«
wenn es sich selbst retten w>U. Wo bleiben die Waffel^
von Sparta so lange ? Wo dieSpartaner ? Wo i h l M u t h ?
Wo ihr Heldenelfcr? Wo ihre Liebe zum Vaterland?
Warum erwachen sie rocht endlich ? Warum eilen Ne nicht
wenigstens jetzt herbey? Warum versäumen fte diese Ge»
legenhcit, die ihnen allein Hoffnung g ib t , ihren Ruhm
und ihre Ehre zu vermehren / Welche Fahrlässigkeit!
Welche Thorheit! Welch« Schlafsucht! Welche Unbarm»
Herzigkeit; Sparta fügt un« heute das größte Übel z u !
Es fteht das Vaterland zu Grunde gehen, und steht ihm
nicht bey! Brüder ! bleibt nicht langer gleichgültig, schlaft
nicht, sondern erwachet, und führet Sparta zum glän»
zenden Ruhme, der soner wartet! D e n n , wcnn der Pe»
loponnes verlorengeht (was Gott verh7<lhen möge)', wo»
hin werden wir. uns flüchten, um uns zu retten? Nach
West. und Ost »Griechenland? Ader auch diese Lander
sind vom Hemde unterdrückt. I n die Höhlen? Aber da
werden wir sterben vor Hunger und Durst. Auf die Ge»
birge ? Aber auch dort ist der Feind. Nach Sparta ? Aber
auch Sparta w>rd nicht ungestraft bleiben, wenn der
Peloponnes unterjocht ist. Nach Europa? Ader es ilt
eine Schande für die Griechen, gleich den Hebräern, un»
ter andern freyen Nationen zu leben. Es bleibt un« als»
nichts anders übr ig, als die Waffen zu ergreifen, de»
Feind mit Entschlossenheit zu bekämpfen, und so entwe»
der ehrenvoll zu leben, oder hcldenmüthig, wie Leoni«
dasse, und w>e es dem griechischen Charakter eigen ist,
für unsere RlUgion unD unser Vaterland zu sterben. Ich
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habe mich müde geschroben; ich habe wich heiser geschrien.
I G we,ß nickt n ' f l i r . m>t welchen W o r t e n ich, al» P a -
t r i o t , d o i S p a r t a n e r , , Eln!n>si>'3MUb für u n ! > r V a t c l l
land einflößen ! oU ! ^ < - , oder Chr>!'t »st. wem griechisches
B l u t n> den Ade rn r c l l t , der ei l t Herbey, um dieNel i»
Zion und das V ^ t e r l > n d ^u »er lhc! i ) ,gen, wenn er sie
l iebt . W e n n der schlechte Ausga - ' g der vorgestrigen
Schlacht den T r i c o r p h a daü V o l k >n s'Zckcicken
«lseht h a t , so möge es erfahren , daß die Griechen
dloß ourch >I,re Nachlässige,t und U n o r d n u n g in die
Flucht gefchlaqcn worden s<ni>. Ader der Feind hat an
sechshundelt M . n , n , Fußvolk und Nei ter , verloren , und
« i r nur dreyßig M a n n , und >u«r Itencn von neuem l)ier
i n Car t tcne, , medr alg äaao M a n n stau", uni) in drey
bi» v!ec Tagei , hoffen wi r io,c,)o M a n n stark <>u seyn.
Außerdem befinden sich q(gcn>uait !g in Vclv>ena 9a«»
M a n n , so daß iv,? bof fen, den Feind ei,^u<chl>e'ßen,
l».>n-.!t auch er da . wo ?>e andern i u Grunde geqa^gen
s l n d , !>l!>e Gcdexi , ' lass»'. W i r e rwar ten demnach auch
die Hü l f? der c5parta>'e l , um >l)n <)<slo lchneller zu vcr^
v i c h t c n , dami t f<>n anderer mshr e5 w a ^ s . den Fuß
« u f d,e vlop.'ünesü'cke sirde zu setzen- (5>lt daher , B r ü -
der . ? ! l l , ei lc! um der L>sde >um Vat , r lan i>e W ü l < n !
W i r !'.»z?n euch uicht >nehr; e5 ist genuc^; w«l erwar ten
t u r e A n t i v o r t , uni) die Nachr icht , daß <l,r aufü^drochen
seyd ; inzwischen verbleiben >u,r, >li,t al l^r Zunei^unss

dlt P,!tr>oten u»d V r ü d c r ,
T h . C 0 l 0 c 0 l r 0 n i ,

A n 0 r . L 0 n d 0.

E s t l i t e n e . den 7. I u l y ,825.

F r e m 0 e,1 -A nz ei g e.
A n g e k o m m e n den 2. S e p t e m b e r ,9«5.
Frau Iolr^ha Gräfinn v. Attcms, Vterillreutzor'

h inkäme und GlNsrdeslherlnn, mit zweySöhNt-n und
Schwager Hrn. Ioh. Ncp. Grafen v. AlicniH, v, Wl?n
«i. Göcz. — H l . S ter ! ) ' ' ! Orafy. T^echennl , s.k.tt<im«
Nierer und Rittmeister, zum k. k. Krönung^ « Botl^sch^ft»« ,
Personale gehörig, u, Paris n. Wien^ — Hr. A. I ^
Bau<r, K'ufmai-.n. v- W^en n. Tlieü. — Hr. P.,cer
MarianuS Koller. Capitular des Bcurdictiner, Slifte«
Klemömünster,, v. Wien.

Den 4. Hr. Io!- ^. Horoatl), k. k. Kümmerer u»d
Gutsl^esitzss. mit Gemahnn,,, v. Trieft >,. Gcatz - Hr. ,
V l . Anion Ieuniker, k-k. G"berinalr<t!) und'l>«Ht0M<> ^
dicus. v. Tri^st. — D>e Harren Dr . Iof. I l ir j^, ' , t lch,
un>> Ios. Vnprak, Aqrcün»>s . <5onvtals^er,chts » Assl,ss l̂ 7̂
»<n, bende y. Trielt n. Aqram — Hr. I,l>l,>h P /n l i n i .
M i l ' tä r > Verpf leg - Sudarrendator, Mit Gat t inn, y. ^
Tr i st n. Ba"ad,n. — D>e Herren Iol). Smw» H >l>n.
unc» Georg Kellermann, ^aufi<".'.te, beyde 0. Wien n,
Tliest. .̂

Hr. Ios. M ' y e r . börsem. Hc>n0'lZm>'nn, mit G<l
mahlinn. v. Trieft n. Klagenfurt. — Hr Ios. Maltnccht,
Handsl lmann, v- Tries« n. Wien.

Den 5, Hr. W lh, v Drogdik, k, k, wirkl,, H">f^ty ,
Mit Frau O .M 'b lmn , v. W'en n. Gor^. — H,. A.non
Mazorana, Güterbesitzcr» v.Trlcst n. Cilli.—Hr G^org

Pres.dern. bö^s,^ Handelsmann, V. W-en n.Tl iest—
Frau Ani)ri,,na Niaris , B>'amtcns « G.'lünn , m,t 3^ch,
ter, v. Trie't >,. (i>Ü,. Frau Ioseplia Gauteron, Hand»
lungs » Commissilliiars » Gatt in», mit S o h n , v- W>en

Vcn 6. Hr. Wenzel Kunerth, Gursbesiher. v. W'en
n. Trieft. — Hr. Georg Mensuratti, Inhalier des sll»
berdalt. Äleydl'rqwerls , v. Gra!) n. Triest. — Hr. Franz
Vernhuber, Med. und Chyrurqie Doclor, v. Wien n-
Venedig. — Hr, Philpp Bar low, cngl. (Edelmann, m>t
Geinahlinn » v. Wien n, Tl iest— Hr. Johann Baüchieri,
Priester, v. Wien n. Venedig. — D«c Herren Johann
Alexit i, Aouocac; He,nr,ch Dorigo, Herrsch. Controllor.
und C>>tl Fenderl, Kta^t.irmenarzt, alle drey v. Triest
n. Wien. — Hr, ChrMopI, liupp!, H^ni)elS!lic,t,n, inc
Tochcer , v. F,ume n. Wien. — D>e Herren Jacob Gott»
lieb, Handl G< sellschafrer . und Aloyo Loy, Hat<i>l.Ag.,
dlyi?e v. Tr,e!t n. Wien, — Frau Anna Swododa,
Bcar.lteüs « Gattinn < 0. Gral; n. Tr'est.

Den 7. Herr Antun Röl)r.g , k. k. Criminal«
rath, v. Trieft n. N,en. — H r . F f r i ) . de V<ni. Proto»
colls ° D'rector deym obersten Tlibulialgericht in Vcrona,
v. V^roria n. Wlen, — Hr. I g " . P. che, Balicaladmi»
nist^tionZ-. ^aü^llist . v. W>en n Nov,go.—Hl. Aloy»
M»:>a Vruct ' r . bölsem, Handelsmann, v. Gal^burg
n. Triest. — Hr. David Cohen , Handelsmann, v.W>en
n. Trieft.

Den 8. Hr. D"min!k Vraüzin, Priester, v. Wien
n. Nc>v,go. — Hr. Ioh. Collonclo. P'i.ster, v. Wien
n- Spnl^to.

D n 9. Hr. Gomeh v. ' var^nto , hofkriegsrathl.
Reg'lirat. Äccessist, 0, Ma'land n. W>en. —.D'e Herren
Iod.HÄMpel, k.k, Gub. l loncpist; Moriz Will), H<sge,
H.'ufm^!'»'; Franz Holikn?cht, l'ör'em. Handelsmann;
Carl R chouo, H,! i i)cl,mann, und Pierc'pulo Polisoi,
Handl. Agent. alle v. Tlicst n. Wien.

A b g e r e i s t den y. S e p t e m b e r 1825.
Frau Alitoma Gräfinn ?, Thurn , s. k. Sternkrel'h»

Ordeiöüame. m,tF>,Ml1ie. n. ^zen. — Frau Johanna
9)i^ycl. Handl. Agent. Gat tmn, n, Wien.

C n r s v o m 7. S e p t e m b e r ' 6 2 5 .

Mittt'lprelS.
Ztaatsschuldrerschreibungen zu 5 v.H. ( i»EM.)yä9/^6

detto detto zu i v.V. (in C M ) — '
)ael. m,t V>rlos. v . J . 1821 für 100 st. (in C M . ) l 3 i
^ icn. Stadt iVancv'Odl. zu » 1/2 »-H. l'n C M . ) 53 3/4

(Ärarial) (Domess.)
)d'',ga:ic'nen del Stände s (C.M.) ((^.M.)

v. Österreich unter ui,d zu? V.H. — »^
ob der!H>',»>', vo >Bc>I") «.» 2 1/2 v'.H ^ 53
men. Ma!,ren, Schle- ^, 2 ,/,'. u.h s ^
sien.Htcycrmark.jiarn» u>2 o.H.^, ^ 2 2 ^ —
ten, Krcun und Oörz. ĵ u , 3/5 >>.H. ' Z^ ,̂ /'g ^

Bankactien pr- Ituck 1,9a z/3 m C M .

Ij,naz Aloya Edl. 0. illeinmayr. Verleger und Nedacleul.


